
 
 
 
 

Tarifvertrag über Zeitwertkonten 
 
 

vom 27. Juli 2005 
 
 

 
Zwischen der Vereinigung der Arbeitgeberverbände der Deutschen Papierindustrie e. V. und 
der Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, Energie wird folgender Tarifvertrag über 
Zeitwertkonten abgeschlossen: 
 
 

§ 1 
Geltungsbereich 

 
1. Räumlich: 

Für das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland. 
 

2. Fachlich: 
Für die Betriebe der Papier, Pappe, Zellstoff und Holzstoff erzeugenden Industrie 
einschließlich ihrer Verarbeitungsabteilungen und ihrer Hilfs- und Nebenbetriebe, 
die in räumlicher Verbindung mit dem Hauptbetrieb stehen, sowie die Betriebe der 
sonst von den Vertragspartnern erfassten Industriezweige einschließlich der Hilfs- 
und Nebenbetriebe sowie der Montagestellen. 
 

3. Persönlich: 
3.1. Für Arbeitnehmer (gewerbliche Arbeitnehmer, kaufmännische und technische 

Angestellte sowie Meister und Auszubildende), deren Tätigkeiten in den bezirklichen 
Lohn- und Gehaltsgruppenkatalogen erfasst sind. 

3.2. Ausgenommen sind: 
3.2.1. Vorstandsmitglieder, Geschäftsführer von GmbH, Prokuristen und Handlungs-

bevollmächtigte, 
3.2.2. Angestellte mit Einstellungs- und Entlassungsbefugnis. 
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§ 2 
Zeitwertkonten 

 
Durch freiwillige Betriebsvereinbarung kann die Bildung von Zeitwertkonten unter Beachtung 
der nachfolgenden Grundsätze vereinbart werden: 
 
1. Als Zeitwertkonten gelten Arbeitszeitkonten, die einen Verteilzeitraum von über 

12 Monaten sowie eine Zweckbestimmung im Sinne dieser Vorschrift vorsehen, 
ohne die Möglichkeit der unterjährigen Entnahme auszuschließen. Sie setzen eine 
Regelung zur Insolvenzsicherung voraus, die entweder betrieblich oder in einer 
ausfinanzierten überbetrieblichen Einrichtung erfolgt. Mit Satz 1 sind nicht gemeint 
Langzeitkonten, die zum Ausgleich von belegungsbedingten Schwankungen oder 
Stillständen dienen. 

 
2. Die Betriebsvereinbarung regelt, aus welchen tariflichen Ansprüchen Zeitwertkonten 

gebildet werden können. Hierfür stehen Zeitguthaben gemäß der tariflichen Vor-
schriften, Altersfreizeiten, Mehrarbeit, Mehrarbeitszuschläge, Zulagen und Zu-
schläge, Urlaubsgeld, 13. Monatseinkommen / Jahresabschlussleistung, laufendes 
Entgelt sowie über den gesetzlichen Urlaubsanspruch hinausgehende Urlaubs-
ansprüche zur Verfügung. Auf das Zeitwertkonto können maximal 10 % des 
tariflichen Jahreseinkommens übertragen werden. 

 
3. Der Arbeitnehmer entscheidet nach Maßgabe der Betriebsvereinbarung über die 

Einbringung. Fällige Ansprüche können nicht eingebracht werden. 
 
4. Zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ist über die Freistellung eine Vereinbarung 

zu treffen. Für diese Zeit kann durch Betriebsvereinbarung ein um bis zu 25 % ab-
weichendes Arbeitsentgelt geregelt werden. 

 
5. In der Freistellungsphase besteht der Urlaubsanspruch unabhängig von einer 

Arbeitsleistung. In Kalenderjahren, in den die Freistellung aus dem Zeitwertkonto 
vereinbart wird, wird der Urlaub als Rechengröße bzw. Zeitmaßstab berücksichtigt 
und umgesetzt.1 

 
6. Hat der Arbeitnehmer aus seinem Zeitwertkonto Zeitanteile für eine Qualifizierungs-

maßnahme eingebracht und wird aufgrund krankheitsbedingter Arbeitsunfähigkeit 
die Teilnahme an der Qualifizierung unterbrochen oder unmöglich, gilt § 9 Bundes-
urlaubsgesetz entsprechend. 

 

                                                 
1  Im Beispiel der Freistellung für das ganze Kalenderjahr bedeutet das im Normalfall die 

Zugrundelegung von 46 Wochen Freizeit aus dem Zeitwertkonto und 6 Wochen Urlaub als 
Rechenmodell. Damit gilt der Urlaub als gewährt und der Urlaubsanspruch als erfüllt. 
Entsprechendes gilt bei kleineren Zeiteinheiten der Freistellung bis hin zu Kalendermonaten 
(anteilige Gewährung / Zwölftelungsprinzip). Die Urlaubsbezahlung erfolgt nach den tariflichen 
Vorschriften und unter Berücksichtigung der in der Freistellungsregelung ggf. festgelegten 
reduzierten Arbeitszeiten. 
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7. Zeitwertkonten sind selbständig unter Festlegung der Nutzungszwecke zu bilden 
und können in Geld und / oder Zeit geführt werden.  

 
8. Durch freiwillige Betriebsvereinbarungen können über die in § 170 Abs. 4 SGB III 

festgelegten Zwecke der Qualifizierung und Freistellung vor Altersrente hinaus auch 
andere Nutzungszwecke vereinbart werden. 

 
9. Der Arbeitgeber teilt den Arbeitnehmern schriftlich die zur Insolvenzsicherung der 

Zeitwertkonten getroffenen Maßnahmen mit. 
 
10. Bei einem Wechsel des Arbeitgebers kann das Zeitwertkonto übertragen werden, 

soweit der neue Arbeitgeber dem zustimmt. 
 
11. Soweit Leistungen von der Höhe der laufenden Monatsbezüge abhängen, sind 

diese so zu bemessen, als sei eine Einbringung in das Zeitwertkonto nicht erfolgt. 
 
12. Im Übrigen gelten die gesetzlichen Regelungen. 
 
 

§ 3 
Inkrafttreten, Laufzeit 

 
Dieser Tarifvertrag tritt rückwirkend zum 01.07.2005 in Kraft und kann mit einer Frist von 
12 Monaten zum Jahresende, frühestens jedoch zum 31.12.2008 gekündigt werden. 
 
 
Frankfurt a. M., den 27. Juli 2005 
 
 
 Vereinigung      Industriegewerkschaft 
 der Arbeitgeberverbände der   Bergbau, Chemie, Energie 
Deutschen Papierindustrie e. V.  - Hauptvorstand Hannover - 
 
Potempa                        Blömeke Bischoff                         Nieden 


